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rieujahrskunSgebungen.
Die Neujahrsansprache

des badischen Staatspräsidenten .
Der » iedrrerwachte Gemri » schaft » ge . st. — Baden-

Treue zum Reich .
Die badische Staatsregierung pflegt am Neujahrstag um die

Mittagsstunde im Atinisterhotel in der Erbprinzenstraße in Karls¬
ruhe die Vertreter von Kunst und Wissenschaft , von Handel und In¬
dustrie, von Gewerbe und Landwirtschaft, von Städten und Organi¬
sationen , die erreichbaren Landtagsabgeordneten , die Reichstagsab -
geordneten und verschiedene andere zu einer stillen Stunde der Be-
lrachtung dessen, was uns das alte Jahr gebracht hat und was uns
das neue, das wie ein unbeschriebenes Blatt vor uns liegt , wohl
bescheren wird , zusammengerufon. Mit dem Staatspräsidenten rvaeen
der Minister des Kultus und Unterrichts , Dr . Hellvach . Justiz -
minister Trunk und Arbeitsminister Dr . Engler erschienen . Eine Ab¬
teilung des Laudestheater -Orchesters leitete die Veranstaltung mit
einem Werke Mozarts ein. Dann hielt

Ltaai »präside«t Tr . Köhler
eine Ansprache , in der er u . a . aussührte :

Herzliches Willkomm Ihnen Allee die Sie der Einladung so
ial)lr :dt gefolgt und zu der heutigen Veranstaltung erschienen und.
Kein rL'.ljcheildcs Fest soll hier stattf '

.ndrn — das zien '.t heute nicht
Äeu '. sll' cil Veiisgenoisen —. sondern .-In emites Siilleh .ilten an der
Schwalle des neuen Jahres , um rückwärts blickend oornrärts zu
schauen . Schweres. Ungeheuerliches bat das abgelaufene Jahr dem

- deutschen Belke gebracht. Eine Saat von Elend trug es in seinem
Schctze Schauernd denken wir an Len Leidensweg, den Reich und
Volk zuriicigclegt haben.

Wenige Tage nach Beginn des Jahres wurden weite Teil « ur -
drutschen Landes von Erobererheeren unter dem Vorwand' wirtschaftlicher Sicherungen beseht , friedliebende, wehrlose Menschen
üb -riällen und unter fremde Militärherrschaft gebracht Tausende
büßen ihre Treue zu Reich und Volk >n Gefängnis und Zuchthaus,
ober H underttausens « und Millionen ichmangen die Furien der Not
und des Elendes erbarmungslos die Griä -l Tage größter Erniedri¬
guni dos deutschen Volkes waren lnrauigewgcn . Der politischen und
rke » '«itli .

"
,> .» bstiu .ü«. i. : « Äi » ii »., ?. fi in wr '

. teur Umfang.! zei -
schlagen , — so stund das in der W : lt einst hochgeachtete Volk <tm
Marie : pfähl Äusgestofien und rechtlos, verspottet und verhöhnt ,
pr .-iegepebin fcder Willkür , schleppte sich Deutschland dabin , « in
Stnuti ' f f im wahrsten Sinne des Wortes . Nichts blieb ihm er-
ipari . Gellend ballte die Wehklage über den Erdball aber niemand
sch cn ste zu hören. Lähmendes Entlehen ergriff breite Schichten des
Volk doch rxittn ;, immer weiter trieben es s .- j :c Pein ' ^ r Station
u » , Siaii ' N mutzten durchschritten werden , dis endlich der Znsamm .n -
chruch ka »n .

Ei nfDol ' k von Bettlerin find wir heute- — ae 'tehen wir es
nur ein — nngew' cfen auf die Mildtätigkeit fr .- md - r Völker, Grauen .
Haft die Stätten deutschen Elends Millionen arm -r Kinder
bel-in erschütte .nd die Hände und bitten um Brot Tanftndo und
Absrtau !c » k >- von Greifen siechen dahin , da ihnen das Notwendigste
fehlt . Das Heer unverschuldet Erwerbsloser wird immer gröber und
gröber und droht zur öffentlichen Gefahr zu werden. Uno denen , die
durch ihrer Hände oder ihres Geistes Arbeit verdienen , ist das Ein -
ko-inn -n durch die ratende Geldentw -rlung ans der Hw d geschlagenworden . p>r.s Sterben vor Hunger ist deutsche Todevart ge -
wo «den . In , wahrl ' ch, da » Weihnachtsf»st 1LS8 keginz das deutsch:
Volk anm g - ötzten Teil n -.cht unter dem llrahfenden Ehr -sthaum, son¬dern tm elenden Stalle . Deutschland, elnst das Land der Sit 4* und
der Ord- nng ist heuta ein Brandherd v *r wildesten Leidenschaften ,dareb relliichtet von all seinen Nachbarn Die aronsi-' e Net will den
inn . ren Hader n ' cht verstummen hassen, will gar

'
Bcnder gegen Bruder

au frühen . Tst es zuviel gesagt:
das Jahr 1923 war ein Nnglücksiahr für das deuitck-e Volk.

Sollen wir ob dieses Elendes veri 'vcifefnv Nein , und abam
mals ne . n Besinnen wir uns ans uns selbst ' Arm sein i 't
keine Schande , weder für den Einiklnen . noch für ein ganze ;Voll Entstoilna und Opstrge ' st sind kein - die wahre
Würde des Menschen besteht in stin .m sittlichen Eigcnschastev.Der Geist der Arw" t und Entsagung macht innerlich muiio und stark .
Geweinbame Not schmiedet innerlich zusammen und » eckt die edelstenT :nwnd *n

Dank, tausendfachen Dank allen denen, die in stiller Liebestätig¬
keit d -e Leiden ihrer Mitmnflhen gelindert haben . Dank allen Orga¬
nisationen . kirchlichen und weltlichen, die mit einer nimmermüden
Opferwill ' nkeit Wohltaten gespendet haben und immerdar weiter
weuden. Dank all den Einzelpersonen, die in steter Opferbereitschaftdag Liibl tätiger Nächstenliebe hincingetragen haben in das Dunkel
io mancher darbenden und hungernden Familie . Sie alle haben zwarden schönsten Dank in dem eigenen Dewubtsein, Gutes getan zuHaben : denn jede gute Tat trägt ihren Lohn in sich selbst . Aber
darüber hinaus soll auch öffentlich ihnen Dank gesagt werden. Denn
Mrle n*uciwachte tätige Liebe zum Mitmenschen ist mir ein Zeichen

Größeren, das sich — Gott sei es gedankt — in deutschen Landen
gestaltet :

wicdererwechten Eemeinfchaftsgeistc, .
Ihn . verehrte Anwesende , wollen wir fördern und pflegen, denn

E> r in dieses Geiste werden wir siegen . Zu lange herrschte auch in«entichen Leinten die Gesinnung, die nur fordern , aber nichts leistenwollte. Wog mit Ihr ». §jj ^ nber auch mit all dem Kleinen und
^ rennend?» : reichen wir uns über all« Gräben und Wälle die Händeöu gemi-infamom Tun , zu den grotzen Ziel der Rettung des
Deutschen lies . Di» grausig« Not duldet keine Spaltuna ,'onde ' n zwiisG fUr Vereinigung . Werfen wir ab alle Engherzigkeitund Kleingeistigkeit Es gili dein 'Grqhten und Hehrsten, der R e t -
tung des °

." tschen Menschen . Stellen wir ihn , den
Menschen , wieder , n de» Mittelpunkt der Welt . Reihen wir unsendlich ° Aufdsiung . die den freien und lebendigen-T «n'chen untervidnet unter die Materie . Reden wir nicht so viel

„ i . « i . »„ I » d . r T ° , d, °

iw " « “ « ■" « *<«*«
»anonal «, SGlrtergtJnrt .« ei all - dem Schweren, das wir erdulden und ertragen mi» it bis he»t« doch eines gerettet : di « Einheit des

Wohl sind uns durchden Vertrag von Versailles treudeutsche Brüder
entrissen worden- Wohl hat es gerade im abgelaufencn Jahre an
Versuchen nicht gefehlt, die Reichseinheit zu sprengen. Vis zum
heutigen Tage hat sie standgehalten. Wir wollen sie als höchstes
Vermächtnis unserer Väter treu behüten.

„Nimmer wird das Reich zerstöret,
wcnn Ihr einig seid und treu ",

so mahnt es aus vergangenen Tagen .
E i ni g und treu ! Eine stark: Well : vaterländischer Gesinnung

geht durch alle deutschen Gaue und durch alle Schichten unseres Vol¬
kes. Nicht in lauten Worten , sondern in stummc « Tat . Denn wahr¬
haft national sein heiht nicht vaterländisch reden , sondern vater¬
ländisch handeln . Unsere Jugend trägt dieses vaterländische Drnken
tief im Herzen . Ob sie am Schraubstock steht oder im Büro arbeitet
oder auf den Schulen sich auf ih ' en künftigen B 'ruf vorbereitet : Ihr
Lcbcnsgemhl ist trotz gröhter Entbehrungen ungebrochen, ihr He -z-
schlag trotz mancher V . rirrungen im Grunde treudeutsch . Die Tau¬
sende aber , die für ihr Vaterland hinter Kerke - mauern schmachten
oder jctzt gar deportiert sind , di : Millionen , die für ihre Heimat hun¬
gern - alle die die Not leiden um ihres D :,utschlands willen , sind heute
die Herolde deutscher Vaterlandsliebe . Dis nationale
Eesinnuna ist heute nicht ANeingut irgendwelcher Parteigruppen , und
betonten ste es noch so laut : nein , di : äutzerste Bedrückung und die
innere Not haben den Glauben an unser Volk und seine Mission in
allrn Kreisen und Schichten geweckt: in der Arbeiterschaft so gut und
so echt wie in den Kreisen des Bürgertums . Mäkeln wir nicht an
kleinen Unt rfchieden in d :r Auffasiuna : vor allem steht grotz das
Ziel - Das ist das einzig wahrhaft E freulichc in unseren Tagen .
Lassen wir uns diese sifrcude auch nicht vergällen durch weniger erfreu¬
liche Erscheinungen, die sich stets im Gefolge von Entwicklungen ein-
strllen . wie wir st : setzt zu durchleben haben.

Pflegen wir diesen vaterländischen Geist auch in der kommenden
Zeit , die noch übe -aus Schweres über uns bringen wird Man spricht
frivol oder In ernster Sorg « von der Auflösung Deutsch¬
lands . ^

Gebe Gott , datz ste nicht gelinge. Zunächst um Deutsch¬lands willen : dann aber auch um Europas willen . Dsr Krater
Deutschlands im Herzen Europas würde mit seinen fü cht ' rlichen Erup¬
tionen die ganze alte Welt zerstören — trotz aller papierenen oder
Wasfensicherung n . Ein Sechzlqmillionen-Volk. in dem das National -
gefühl lebendig ist, lätzt sich auf die Dauer nicht versklaven.

Große Entbehrungen und lchm «rzlichste Einschränkungen weidenüber uns ksmuistti wenn roir kien « rog ins H» ,z des deutschen Volkes,in Mn : Einheit , parieren . Nur ein: Politik , die frei äst von
iedrr Illusion und Großsprecherei , kann uns glücklichüber diese schwerste Periode neudentsch -r Geschichte hinwegbringen .
„Laßt di « Fanfaren blasen "

, ist in heutigen Tagen kein
Kampfruf zur Rettung des deutschen Volkes. Das Ausland soll er¬
kennen , daß das deutsche Volk in F ieden seiner Arbeit auf allen Ge¬
bieten menschlicher Betätigung nachgeben will - Es soll wisien , datz
dieses Volk s^>rrzeit aufrichtig bereii ist zu einer Verständigungüber di: größten setzt schwebenden Streitfragen . Ab r darüber wi : d
man stch doch auch allüberall klar sein , datz man dem Gedanken der
Verständigung nicht dient , wenn man deutsch- Männer , die kein :ande - e „Schuld" auf stch geladen , als datz sie ihrer Heimat und dem
Vaterland « die Treue gewahrt haben , zu ent - hrenden Strafen , zu Ge¬
fängnis , Zuchthaus und Zwangsarbeit verurteilt .

Im Innern " r6 ''" "
fei unser ernstes Bemühen , eine starke Staatsautorrtät zu errichtenund dafür zu sorgen , datz die Verhältniffe sich so fcstigen, datz der
Ausnahmezustand beseitigt werden kann. Denn unter ihm ist
auf die Dauer ein Wiederaufbau unmöglich. Greifen wir selbst aufallen Gebieten öffentlicher Betätigung zu , um niöglichst rasch Ordnungim Politischen und Wirtschaftlichen zu erlangen .

Die Staatswirtschaft steht vor der harten Rotwendigkelt
schärfster Eingriffe auf sachlichem und personellem Gebiete . Ein¬
griffe , die , so schmerzlich sie auch für den Einzelnen sein mögen, ge¬
macht werden müssen , um das Ganze zu retten . Di« Staatsver¬
waltung mutz in allen Zweigen auf die einfachsten Formen gebrachtwerden. An di« Stelle der reglementierenden Staatsgewalt mutz in
weitem Umfang die sich selbst verantwortliche Selbstverwal¬
tung treten . Und diese Reformen , denen ftüher Jahre lange Prü¬fung und Erwägung vergönnt war , müsien jetzt in wenigen Wochen
durchgeführt werden . Wahrlich, eine Aufgabe von geradezu giganii -
ichem Ausmaß — ober sie mutz geleistet « erden. Im Zusammen¬hang« und organisch damit verbunden geht « ine nicht minder schmerz¬liche Personalre 'orm . Unsere Beamtenschaft , die auch heutewie einst in glücklichen Tagen , dem Staate in Treue dient , ist zu den
schwersten Opfern bestnnmr. Sie wird sie . das ist die feste lleber -
zeugung der Regierung , bringen in dem Bewußtsein , damit dem
Ganzen zu dienen.

Die Finanzwirtsckast des Reiches und der Länder fft zu Mis¬sten Maßnahmen genötigt , um die Wiederkehr des Chaos der Ge!d-
entwertung der vergangenen Monate und damit den vollständigenZuifammenbruch zu verhüten . Wer Reichtümer sammelnkonnte , während Millionen ins graue Elend hinabsanken, mutzbesondere und außerordentliche Opfer bringen . Da.rüber hinaus wird aher auch der . der auf seiner Hände Arbeit an¬gewiesen ist , auch künftig van dem Wen 'gen den Zehnten seiner Hei¬mat geben , wie er es bisher schon vorb 'Mich getan hat .Die Privatwirtschaft liegt noch tief darnieder . Ob un¬sere Jnd "stri'e sich von den schweren Schlägen des vergangenen wah¬res so rasch erbolen nrtb . ist noch zweifelhaft . Die reichen Gebote
deutscher Urproduktion sind ihr noch in weitem Nmkanae verschlossenSie ist aus den teueren Bezug ausländischer Rohstoffe verwi -sen^Der Bertnogsahichiutz zwischen der deutschen Jndiistrie und den Ein¬bruchsmächten im Ruhroebiet hat dort wohl vorübergehend Ruheund Arbeit geschaffen . Aber b'e Ausbeutung dieser dänischen Ge¬biet« ist fest in der Hand der Dertragsgeaner . die auch die Möglich¬keit haben zur Stillegung unangenehmer Konkurrenz. Durch all dieleMaßnahmen ist der A"sla »dzabsatz a-hemmt und h' e inländ 'lche
Kaufkraft geschwächt. Handel und Gewerbe ssnd dadurch eben¬falls in schwere Mitleidensckiast gezogen . Und trübe Und die Aus¬
sichten weiter Teil « der deutschen Landwirtschaft . Bei demkleinen und mittleren Besitz zieht das Gespenst der Verschuldung be¬reits wieder herauf .

Wahrlich , eine dunkle Zukunft : aber dentscher Geist und
deutsche Spanmkraft werden sich nicht entmutigen lassen. Der deutsche

Weg war von altersher immer mehr im Schatten , denn auf d«
Sonnenseite. Allenthalben regt es sich , in Anpassung an die ver-
änderten Verhältnisse die Eütcrerzeuguug wieder in Gang zu setzen
und zu vermehren und den Export zu steigern — unter Opfern , die
Arbeitnehmer und Arbeitgeber gleichermaßen werden zu bringen
haben. Gleichermaßen — denn Besitz und Arbeit sind aufein¬
ander angewiesen, nicht wie Freie und Knechte , sondern wie Menschen -
desselben Ursprungs und Ziels . Harte Forderungen sind cs, die jetztp
an das deutsche Volk gestellt werden . Aber das Volk weiß , daß ihr« >
Erfüllung der einzige eWg ist, dsr aus den Tagen der Knechtschaft
wieder heraussllhrt in das Li»ht der Freiheit .

Das Land Baden ,
dem wir im besonderen dienen, hat stch stets als treues Glied
des Reiches bewährt . In ruhiger Entwicklung sind wir in den
letzten Jahren unfern Weg gegangen. Mit fester Hand haben Re¬
gierung und Volksvertretung in einträchtigem Zusammenarbeiten
die Gefahren gebannt . Und auch setzt , da das Parlament in freier
Entschließung einen Teil seiner Rechte auf die Regierung übertragen
hat , hoffen wir , der gut badischen Tradition treu zu bleiben. Vom
Reiche erwarten wir nur , daß es unsere landsmannschaftliche Eigen¬
art respektiere und im Rahnien des Ganzen das Eigenleben der
Länder ermögliche. Denn das deutsche Volk ist für den
E i n h e i t s st a a 1 n i ch t g e s ch a f f e n . Die Idee des Unitarismus .
und der Zentralisation ist romanischen Ursprungs ; ihr widerstrebt
das germanische Wesen . Unter dem schützenden Dache des großen
Reiches muß die Möglichkeit freier Entwicklung jedem einzelnen
Lande gewahrt bleiben . Dafür — und das sage ich im Namen des
ganzen Volkes — gelobt das Land Baden , fest und ent¬
schlossen und ohne jeden inneren oder äußeren Vorbehalt zum
Reiche zu stehen ; nicht nur mit dem Verstand, sondern mit der
ganzen Glut des Herzens.

Im Lande Baden werden auch alle separatistischen Ge¬
danken rückhaltlos abgelchnt . Das Gerede von solchen Beitcebun-
grn kann nur von Seiten kommen , die, weil außerhalb des Lande»
wohnend, die Verhältnisse nicht kennen , oder, wenn sie sich inner ,
halb des Landes befinden sollten, jeder Verbindung mit den leben-
digen Kräften unseres Volkes ermangeln . Bei uns hat — weiß
Gott . kein vera " tw » rtunizsvollcr Vüraer >'
tistische Gelüste . Das mag man sich nach allen S >
gesagt sein lassen .

Dieselbe Absage gilt für etwaige Teilungspläne ot
sichten. Das Land Baden gehört zusammen, so wie es seit S
Jahren besteht . Hundert Jahre badischer Geschichte im 19 . ,
hundert haben die badischen Volksgenossen in Süd und Norder
sammengefchmiedet . Das Land ist durchdrungen von dem Eeda »
datz es, so wie eo ist, als Südwestmark des Deutschen Rcich -s e>
geschichtliche Aufgabe im Rahmen des Reiches hat . und es ist sich di«,
ser Aufgabe auch bewußt.

Der Gedanke der Zusammenfassung einzelner Län¬
der ist in der letzten Zeit mehrfach erörtert worden . Es wird sich
empfehlen, diese Frage mit aller Ruhe und Gelassenheit unter dem
alleinigen Gesichtspunkt der inneren und äußeren Zweckmäßiakeit z»
behandeln . Stürmisches Drängen scheint mir von Nebel. Der Ar.
tikel 18 der Reichsverfass'ing ' schafft die' entsprechenden Möglichkeiten,
um, wenn es notwendig sein sollte , zum Ziele zu kommen .

Mit diesen ernsten Gedanken treten wir in
das neue Jahr

ein . Die badische Regierung entbietet herzlichen Gruß allen Volks*
genossen in der eigenen Heimat , allen denen im weiten deutschen
Vaterland und darüber hinaus , allen , dis außerhalb der deutschen
Grenzen ein deutsches Herz und ein deutsches Fühlen ssch bewahrt
haben. Wir gedenken in stiller Wehmut all derer, die für ven
Bestand und die Einheit des Reiches ihr Blut und ihr Leben gegeben
haben ; wir gedenken aller derer , die für ihr Vaterland heute in
Gefangenschaft, in Rot und Elend schmachten. Das neue Jahr sieht
uns an seinem Beginn in dem festen Glauben an ein «
bessere Zukunft eines einigen Deutschlands , in
einem Glauben , dem wir all unser Schaffen und Streben weihen, irr
einem Glauben , wie ihn Fritz von Unruh in die Worte kleidet:

Ein Glaube , dem Walde draußen gleich ,
der , noch so winterdürr , die knorrigen Arme
dem Lichte hinstrcckt , weil er den Frühling schäumend
in allen Fasern seines Wachstums wittert !

Die Anwesenden zollten der Rede lebhaften Beifall . Rach einem
weiteren Musikstück folgte die üblich« Reujahrsbeglückwünschung. Da.
mit hatte die Veranstaltung ihr Ende erreicht.

Neujahrsempsang
beim Neichspräfidenten.

Ansprachen de» Reichspräsidenten . «nd des Ne' chskanzlcr ». — De«
Nuntius Pacelli Uber die Lao : in Deutschland.

Empfang des diplomatischen Korps .
TU Berlin . 2 . Jan . Beim Neich '-präsiaent n fand am Neujahrs *

tag der vbl che Empfang des d i p I
' o -n a t i s 1, e n Korps

Als Doyen des diploinatischen Korps hielt der apostolliche
Nuntius Parrlli

falzende Ansprache :
Der Beginn des neuen Jahres verfamm:lt wiederum die Vertrete »

der fremden Staaten um Ihre Person , um Ihnen und der dcutschen
Nation , deren höchstes Amt Ihnen anverlraut ist, iöce Glückwünschc
darzul-. -iiiiien . Das soeben verflossen : Jahr »st nicht e-hve Ichwcr
S .lm ' rien und Leiden für die Menschheit dahingeoangen Aber
senders cn den - Tage-

, den man gewöhnlich m ' t Freude und Freu '
feiert, r ' chteu sich unsere Blicke mit e >.*r uan' o innigeren Te
aui gewisse unglücklich« Klassen des N :" es. dessen M >t !e w
das sind die werktätigen Stände , ebenio w ' e di -
a r b » i t " r das ist der Mittelstand , da» sinv Kranke . 1W
und Kinder denen auch das allcrnöti zfte zum Leb -n'pr - chen den edlen Herzen unseren Beifall aus . die sich d
st» «rfchiiiicrpdc» Elend zu mildern .

' -in ; wünschen glühNa -icnen sich jener gesunden und ruhigen Wobfkahri ufi '
die aut G e r e ch t i gk e i t . auf f r i c d l i h e r ?l r b e !
brüdexlicher Li « b « beruht . Das ist es. Herr Re ,



urnen ®

Deulschland und die olympischen Spiele.
= Die Pariser Olympiade , die mit den Winterspielen in Tha -

mounix demnächst beginnt und im Sommer im Stadion in Tolombes
ihren Höhepunkt erreichen soll , wird die letzten in Antwerpen abge¬haltenen Spiele an Bedeutung weit übertveffen. 27 Nationen sindmit den Vorbereitungen dazu eifrig beschäftigt . Die ehemaligen
Mittelmächte wurden von diesen sportlichen Wettbewerben von vorn¬
herein ausgeschlossen . Zn Deutschland hat mau fich damit längst sttll-
schweigenid abgefunden. Zn Oesterreich dagegen hat sich tn letzter Zeitin der Frage der Beteiligung eine Wandlung vollzogen. Di« obersteSportbchö :de des Lander lehnte zwar eine korporative Beteiligung
nach wie vor ach sie gab aber den einzelnen Sportverbänden ftei«Hand. Daraufhin übersandte Baron de Toubertin , der langjährig «
Präsident des internationalen Olympischen Komitees, dem öster¬
reichischen Hauptverband für Körpersport ein Schreiben, in dem er
zur vollen Beteiligung Oesterreichs aufforderte . 8amt de Toubs-rtin
betonte dabei , daß er, fußend auf der völkvrversöhnenden Grundidee
der olympischen Spiele , auch für d-ie Ginladung Deutschland« etngeztreten , von der Mehrzahl dor Mitglieder des Komitees aber über¬
stimmt worden sei . Das „Bcrl . Tagbl .

" hat den Vorsitzenden des
Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen , Staatssekretär Dr.L e w a l d , der bis zum Kriege Deutschland im intemationmlen
Olympischen Komitee vertreten hat , um eine Aeutzerung in diese .
Angelegenheit gebeten und von ihm folgendes Schreiben erhalten :

„Sie fragen mich nach meiner Stellung gegenüber Baron
Toubertin und den Pariser Olympischen Spielen . Es ist sicher
anzuerkennen, daß Tdubertin nach Ausbruch des Krieges bestrebt
war , die Dölkerfemdschaft vom Friedensgedcmkeu der Olympischen
Spiele fernzuhalten . Als sichtbares Zeichen dessen verlegte
er damals die Geschäftsstelle des Internationalen Olym¬
pischen Komitees , besten Vorsitzender er ist, von Paris nach Lau¬
sanne . Unmittelbar nach dem Kriege t :at das Komitee jedochaus seiner neutralen Haltung heraus . Es lag gewiß kein Grund
vor und war dem olympischen Gedanken entgegengesetzt , die Spiele
des Jahres 1920 und auch die des Jahres 1924 in die aufs tiefste
betroffenen Kriegsländer zu legen, obwohl eine Reihe neutraler
Anerbieten für die Spiel ? vorlag . Mit der Wahl von Antwerpen
für 1920 und Paris für 1924 war die Teilnahme jedem
deutschen Sportsmanne völlig unmöglich , und die
betreffenden Spiele schieden daher für uns aus dem Kneifs der
Völkerieste zu Ehren des olympiichen Gedankens ans . Daß wir
der weitesten Verbreitung des Sports im Zn - und Ausland ? und
einem regen internationalen sportlichen Verkehr, einer wahren
olympischen Weltkultur zugeneigt find , das haben wir
vor dem K 'üege durch kräftige Unterstützung aller olympischen
Spiele bewiesen, und das weiten wir auch in Zukunft tun . Wir
hegen die ' Hoffnung . im Zahre 1928 , wo die Spiele in
Holland stattfinden werden , mit einer recht kräftigen Mannschaft
zur Stelle zu sein , um so das unsere zur Förderung des olympischen
Gedankens wieder beizutragrn .

"'
- /es .

D r. Lewalid ,
Staatssekretär z . D , Wirklicher Geheimer Rat .

Drfter Standpunkt wi -d überall in Deutschland als richtig an--
erkannt werden . Der deutsche Sport kann die Zeit bis zur Amfter-
damer Olympiade getrost abwnrten . Die Ergebnisse der internatio¬
nalen Spiele in Göteborg eröffnen ihm bis dahin nicht die schlech¬
testen Aussichten.

Bar Motorrad der Last.
Die großen Konkurrenzen im Segelflug des Jahves 1923 sind vor¬

über . Dem Außenstehenden haben ste eine Enttäuschung bereitet inso¬
fern . als es im wesentlichen nicht gelang , neue Rekord« aufzustellen,sa- kaum die Leistungen d: s Vorjahres zu erreichen. Dem Eingeweih¬ten war dieser Vorgang absolut natürlich , denn schon im Fahre 1922
waren Spitzenleistungen erreicht, die schwerlich zu Lbevbieten waren .Sehen wir von Zeitflügen , die eben nur eine Frage günstiger Wit -
terungsvcrhckfintlle und Führerausdauer find und nur in untergeord¬neter Natur Maschinenfrage, ab.

Was gilt es noch zu erreichen ? Wir haben in diesem Jahre ge¬sehen . daß Maschinen. die in Bezug auf Gleitwinkel mit der größten
Rasfineste gebaut warm und schon bald an der Grenze des mit den
üblichen Baustoffen konstruktiv Möglichen standen. Entfernungen von
19 Kilometer erreichten. Bauen wir in dieser Art weiter , gelingt esuns vielleicht im nächsten Jahre unter denselben Orts - und Witte -
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rungsverhältnisten 20 bis 25 Kilonreter zu fliegen , aber dann ist
Schluß, es ist genau abzurechnen. Ist das die Arbeit eines Jahres
wert ? Müssen wir nicht versuchen , neue Wege zu finden , die uns
unserem wirklichen Ziel , dem dynamischen Segelfluge
näher bringen ? Zahlreich sind die Ideen in dieser Richtung , es ist
jedoch Neuland und kann restlose Fehlschläge ergeben und niemand
möchte sich gerne der Gefahr aussetzen , darum baut alles auf bewähr¬
ten bekannten Prinzipien weiter .

Und doch , wir stehen an einem toten Punkt . Es muß etwas ge¬
schehen! Der statische Segelflug ist gelöst . Die hier gewonnenen Er¬
kenntnisse müssen die Basis zum Weiterarbeiten sein . Gleichzeitig
öffnet sich «in neues Wirkungsftld . Die Erfahrungen des S gel-
ftugrs . die , s ermöglichten, di« Motor st ärken unserer großen
Motorflugzeuge zu verringern , machen uns gleichfalls das kleine
leichtmolorige Sport - und Reiseflugzeug möglich , das
Motorradder Luft Es muß uns gelingen , mit 6 PS . zu fli genund zu steigen . Die erfolgreichen Segelflugzeuge der letzten Jahr, , ent -'zogen dem Aufwinde rechnerisch eine Kraft von ca. 3 PS . Bislang
war dieses Flugzuug in der Hauptsache eine Motovenftag «.

Das Ausland ist hier mit viel Energie an die Arbeit gegangenund die Erfolge waren zum Teil recht hübsch. Wir müssen uns be¬
eilen . nicht ins Hintertreffen zu geraten . Unsere Industrie sollte sich
mehr diesem Zweig annrhmen . Gerade unsere so hoch entwickelte
Leichtmotorrad-Motorenindustrie ist. wie keine ander« , berufen, etwas
Brauchbares herauszubringen Man sollte diese neue Richtung weni¬
ger als fegelflugfeindlich anfehen, denn s i e zeigt erst , wie wertvolldie im Cegelflug geleistete Arbeit bislang war . Gewiß besteht wieder
Gefahr , in den alten Fehler zu verfallen und zu schwere Motoren zuverwenden , doch stnd heute die ärodynamischen Erkenntnisse doch zuallgemein , als daß wir wieder zu fliegenden Motoren montiert aufScheunentoren kämen .

Gewiß , den Segelflug dürftn wir nicht vernachlässigen und von
dem auf den reinen Segelflug hinzielenden Arbeiten durch keinenMotor abbringen lassen : aber wir haben auch die Pflicht , aus unse-
^br geleisteten Arbeit für uns den praktischen Extrakt zu zieh n undEsten sorgen , daß nicht die praktische Auswertung unserer For¬schungsarbeit das Ausland übernimmt , wir also nur die Kastanienaus dem Feuer holen . In den nächsten Wettbewerben sollte durch diegesamte Preisgestaltung versucht werden, diesen Gedanken gerecht zuMöge aus unserer gemeinsamen Arbeit möglichst bald daswrrklrchr Kleinflugzeug entstehen, das Motorrad der Lust. Das Flug ,zeug für irdermann und für überall .

Gleichfalls haben diese Versuche gezeigt, daß es möglich ist. einSegelflugzeug zu bauen , in welches man mit ein paar Handgriffenemen Motor hängen kann, um dann als Motorflugzeug zu fliegen.Die Maschine „Hol ' s der Teufel " der WeltenseglerG m . b . H . flog während der österr. Segelfflugwvche sowohl als Se¬gel- wie auch als Motorflugzeug . Ein hübscher Gedanke übrigens , imTal gelandete Segelflugzeuge durch schnell eingehängten kleinen Mo¬tor ohne Demontage mühelos wieder an den Ausgangspunkt zurück zufuhren. Das nächste Jahr dürfte in dieser Richtung sehr viel Neuesund Interessantes bringen - Das Ausland hat auf diesem Gebieteemen gewissen Vorsprung , den es anszumerzen gilt . Es wäre zuwumcyen daß die hierzu berufene Leicht - und Hilfs -Motor «,inndustriedreien Arbeiten größeres Verständnis als bisher entgegenbrächt«Siam er . Weltenseglerschule, Eersfeld -Nhön.
» uhdaufport

PhönixAlemaimia — B. f. L -Reckarau (3 :8 (3 :3) .
, . Einen kräftigen , aber auch bedenklichen Neujahrssegen htnter -tieß am Neujahrstag der Spitzenhalter der Kreisliga des Neckar¬kreises im Stadion im Wildpark . Erweckte es schon keinen guten
Eindruck, daß Phönix zuerst nur mit zehn Mann und mehrfachemErsatz antrat , so steigerte sich derselbe mit der verblüffenden Ent¬wicklung der ^.orftala direkt zur Enttäuschung. Kaum meldete sichder elfte Spieler (Ersatzoerteidiger) beim Schiedsrichter, dokumen -tiert er sein Erscheinen durch ein präzises Eigentor und mit Kurz-
schuß treibt Neckarau den Vorsprung auf 0 :2 . Ein schöner Schuß desKarlsruher Halblinken drückt dann 1 :2 , und Halbrechts erzielt durchebenfalls tadellosen Schlag den Ausgleich, aber durch verfrühtesHeransgehen des durch die eigene Verteidigung nicht wie sonst siche¬ren Karlsruher Torwarts , reißt Neckarau kurz vor der Pause er¬neut die Führung an sich. — Die Fortsetzung wächst sich langsam zuerne fast katastrophalen Niederlage für Karlsruhe aus . Durch pla¬zierten Eckenschuß schraubt Neckarau 2 :4 und auf guten Wechsel vomrechten zum linken Flügel 2 :5, worauf der Halblinke nach Versagendes Karlsruher linken Verteidigers und schlechte Abwehr des Tor¬warts den sechsten Ball gemütlich ins leere Netz schiebt. Nr . 7 Luchtder bekannte Neckarauer Rcprä,entatioe Zeilfelder mit prächtigemFernschuß, der — haltbar — über den Torwart hinweg , knapp unterder Latte das Ziel findet . Abermals fehlt der Karlsruher Torwart ,

muß, im Kasten und die eingesprungene hilflose Tordeckung mus ne
Nr . 8 passieren lassen . Nach wiederholten Versagern rafft sich di^ ""
Phöniimitte dann einmal zu einem Dollschuß auf . nachdem bi
Neckarauer Torwacht zu kurz gewehrt, und mit einem 3 : 8 hat Phönh
nun Gelegenheit über die etwaigen weiteren Folgen solcher Resultat !
nachzudenken . Bei Karlsruhe fehlte Höschle — und somit die Direk
tive , dann Pongratz und Setter , später auch Filterer , für den baniT
ein Ersatzmann eintrat . Alles in allem ein sehr schwankendes Neu
jahrsbild . Um ieder falschen Illusion vorzubeugen, sei offen festgestell
daß das Publikunc schwer enttäuscht den Nachhauseweg antrat .

Neckarau führte ein taktisch gutes , weitmaschiges Spiel voi
das sich den Schneeverhältnissen anpaßte und mit gutem Schuß g«
würzt war . Bei Karlsruhe hat die Hintermannschaft und vor allen
die Ersatz -Verteidigung versagt , die den Torwart nach und naö
überlastete und unsicher machte , ein Wunder war , daß der Angriff stö
trotzdem noch zu Aktionen aufraffie . Die Leitung durch Herrn Dr
Wimpfheimer wahrte wohl den Freundschaftscharakter des , Spiel ,
war aber doch mitunter viel zu nachsichtig . August Müßte .

| l « rn « n |
Handball -Htädtckampf Berlin -Hamborg . Die erst« Begegnun

der Turnermannschaften von Hamburg und Berlin im Handkml
endete am Neujahrstage mit dem unerwartet hohen Siege de,
Berliner Mannschaft von 11 : 2 . Das Spiel ging aus dem Tier
gartensportvlatz in Berlin in Anwesenheit von mehreren Taufen!
Zuschauern vor sich . Voraus ging «in Damenspiel der Berliner ^
Städtemannschast gegen die Berliner Turnergenossenschaft (deutsche,
Meister 192122) . das trotz einer gewissen Ueberlegenheit der Städte
Mannschaft Berlin mit einem knappen Sieg von 2 : 1 (0 : 1) für di-
Berliner Turnergenossenschaft endete.

Jäger !
ins wertvollste (veschenkfür einen Inner , ob alt oder

inner, ist ein Abonnement
(Ulf . Der Deutsch« Jäger ".Mnnche » . Brien, -erstratze bffiltefte dentsche Jagdzeitung «. labten Die ansVostlckeckKonto : A C . Ate » er . G. m. b. H..München 4I8V fiir ein Jahre » - Abonnement

18 Nenteumark oder für da» t . Biertetiabr
4 .50 Reuteninark ein nnd vermerken Eie aufder Rüclicite den Namen de» nenen Beziehers:WtdmuiiaSschein ani Wunsch. Unser bekannterWandkalender «Zweikarbeudrucki llr,t Nr , 1 vomJahrgang 1024 bei . In der gleichen Nummer vc-uinnt der bumoristisch -sgiirliche Noma » . Die rote
Excellcnz " von Julius Haarhau» »it erscheinen .Inserate , speziell wegen An - und Berkaus vonHunden und Gewehren wirken glänzend , daHunücrttausenbe von Lesern in Stadt und Land .

Wichtla und unentbehrlichfür jeden Weidmann
ist : Deutscher Jägerkalender und Jahrbuch 193 «"
«illustriert m,t vielen lnterestanten Artikeln, Jagd-
vachtichntzordnuno , Novellen und HumoreSkeni in
echt Kaliko 2 Goldmarl . Verlangen Sie kostenlos
ill . iirv 'vektc über iaadl . und konologilch« Werke .Soiiwi ii . f . w . Unsere Verlandbuchhaudluna de-
iurat alle •■’iiifl - r »t Oriamalvreiien ._ A15>4

Felle Oasen , Kanin , Maul¬
wurf , Marder . Füchse
usw . kauft zu höchsten Preisen
Sä. Kvix . Schützsnstr . 75.

Ab Lager !
Mehrere Ii&SrQrSChcpnBQ aus Wellblech

in den Größen '
20 X 12 X 2.9»
2» X 10 X 2.9»
, 5 X 8 X 2.40

sofort lieferbar , alle anderen Größen Inkürzos' er / ei ' . A1478
Angebote und Prospekte kostenlos.

Gebr . Aclienbaoh G . m, b. H .
Elsen - und WeUbiechwerke

Weldeimu - SIeß Postfach Nr . 818.

Bad . Landostheator .
Mtttwoeft . den 2 . Jan . 7- 8 , Uhr . So . 1,4.20
A.bo’.i !». ■■n .- liem. ii V . B . Nr . 7O1-9D0 u . Blül -6400
Der Widcrüpens 'igen Zähmung .

SCtllBltZ -
WelsiwelJer .

Die beiden
‘Bimmelmann

Allabendlich 8 Uhr .

Methode

Ritter
a Sprachen ▲
▼ (Engl , Span . , ▼

Franz. Ital .)

Leopoldstr. 1
(am Kaiserplatz)

Rohrstühle
werden gestochten. Bra»t« üfc. Dchillerstr . 31. H.

Paßbilder
weiden sofort geliefert
Thotogr Atelier
Rembrandt

Karl - Friedriehslr .32 1
Tel . 2331 . ,*9»

Zahle dir höchst . .am hlrstaen Piave für
auva,gangen « 1988»
Frauenhaare.

LSkar Decke«. Haarhdlg32 Kaileritrad « 32.

Felle
Hasen — Kanin — Rehe
Füchse — Marder — Iltis
Wiesel — Dachse etc .

» hlt reell und
die höchsten Preise

GroB -
iKürrchnerei Wb6h. Zentner

Kaiserstraße 125/127. ,19l

Elektromotoren
oder kurzsrtstla _
Hebezeug- und MotorenfabrikA .-G

aarl «rntze -« nlack, .

Türen , Fußbodenriemen
und KBchenmöbel

liefern sofort ab Lager 3511a
Allgemeine Holzbau A 8 .

LiUdsvlKshofen ( Hodensee ) , Kr. KO" sfanz.

In Karlsruhe lagernd ::
ca. 2VVV Kilo Benzin
ca. 2608 Kilo Auloöl
1 Peugeot
1 Motorrad , ps„

gegen Höchstgebot zu verlaufen » 878!
Fritz Grebast, Bergzabern .

Mäusetod
Läulelod. Radikal
wi kend. ErbdltlichF. HJf llstcrn . Hetreu -

ftreh« b n. Ruitsftr . 10.

Billige , reineWeine
Hotel Sonne .

Foxterrier ,
braun u , weih gezeichnet,ans ben Namen. Echerrv"
bürend , bat am rechten
Schenkel »ivet Narben ,am Montag Nacht «nt »
lanse «. WeriHn wIedcr -
vringt oder Nuskunst

1 darüber gibt, erbillt hob '
1 Belohnung 100
! « vitalitrahe 4.! Dor Ankauf w . gewarnt .

Maulwn IS-, Marder -JltiS .» » nck,S .» ««ein.
«ell». Zahle die höchsten
TaaeSprei e . LelpziaerSellhan » Nene ». Karl» ,
rube. Waldbornstr. 82. II.

!! WWWS !
Zum Besuche der Land -

Wirt - wird tüchtlaer
Reisender

bei hohen Bezüaen «>«»
sucht . Landm - Ein » «.
« erk..« es » L » l vsla .
Turnerffr 26. 3741a

BMWI

Rissige Ansc

Hände
. Rauhe Haut

werden samme,weichm .Apotheker Haben’s
Radiumseife u.
Radiumkrem
l 'eberall erhältlich

Papier - «> e » relv -
warenarokhandlung
sucht tllnaeren

Reisenden
gegen gute Provision.

« ussübrl . Angebote u .
Nr . ins an die («elchttfts-
stelle bS . Blatte » erb .Herde Ü

'
ü
«nAusführungen . Zimmer-

. Oese « . Waschkeffet mit, J - uerung z« verks. ms
Ph . Kranz . Gartenstr. 10 .

VERTRETER
,um Besuche von Bazar-
u . SchretdwarenaekchLft .
imögl . eigenen Laden u.
Schaufenster tm Stadt »
(entrum ) sür den Bezirk
Baden gesucht. 3U5<8
Walte « Tandman «.Laut bei Nürnberg .

5000 GM.
zur Beraröherung
eine » Betriebes arg.gute Sicherheit «I . Hv-
voihek) u . hohen Zins
sv 'vrt a»,nicht.

Anaeb . u . Nr . 1 <2« t
an die GelcbLftSstelle
diese» Blatter .

Gesucht für losort ält .,tüchtige u . saubere

Beiköchin.
Zu erkraaen unter Nr .I»7 in o. Ge -chst . ds . « I

- Karlsruher Wein-Grohyondlung
fvAt («artiaett , Inna « « Man » oll

! = Lehrling , =
• « ngtü . unt. Nr . 1« j an di» ÄcfchaiiSst. öS. Dt

| Wintrrspiyrt |
D»r Wintersport im Schwarzwalb an Neujahr .

Die unzähligen Skiläufer und Rodler , die in den Frühstunden
eisigen Silmstertages ober im Laufe des Nachmittags in die tiefoer¬
schneiten Cchwarzwaldbrrge zogen , kamen diesmal mehr als je zuvo'
aut ihre Rechnung. Ucber Neujahr bestanden im gesamten Hoch- uni
Mittelschwarzwald , aber auch in den Tälern ganz vorzügliche Ver¬
hältnisse für den Wintersport _Der Schnee hatte ssch infolge der scharfen Kalt « rasch gesetzt u
die Skiföre wesentlich verbessert. Ungefähr 00 Zentimeter frischer ,
feiner Pulverschnee bedeckte die hartgefrorene Cchneeschicht, die bun *
das Tauwetter nach Weihnachten und den rasch wieder erfolgte
Frosteintritt entstanden war . Schneewehungen waren allerdings not
reichlich vorhanden , namentlich auf der Hornisgrinde und den stete
Flächen des Kniebis , des Schliffkoyses und des Hocbkoys. s : noch be¬
deutender und vielfach ve.-kehrsbindernd waren di« Verwehungen in
südlichen Hochschwarzwald . Ueber die Strecke Bärental —Feldber ,
mußte mehrmals der Bahnschfttten gehen, ebenso über den Höb -n-
kamm Feldberg—Stübenwasen —Notschrei —Schauinsland . Dort : ür>
men sich die Schneewehungen zu vielen Metern an . An den Berg -
häusern. wo ssch der Wind fängt , finden sich Anwehungen von 5 bis
8 Metern . Von den Dächern des Feldbeegerbofts , Hebelhofes unk
Herzogenhorns mußten die Schneemassen mit Hilfe von Leitern zum
Abrutsch gebracht werden, da die Gefahr eintrat , daß die Dächer deni
riesigen Schneedruck nicht stand halten könnten. Di« Fenster und
Ktebelwänd« sind meist zngeschneit : im Hebelhof vermag man von der
Ende unmittelbar den zweiten Stock zu betreten . Bo - dem Honst
lagern meterhoch getürmte Schn -'ewände - Man glaubt sich in d!
Hochalpen versetzt , wenn man erst die Ststneewächten am Nordbani
des Feldbrras und Herzogenhorns und die ungeheueren Anwehun¬
gen am Zastler und Fahler Loch erblickt . Die eiserstarrten Tannen
im Hochschwa' zwald sind durchweg zugestbneit: über kleinere Tannen
täbrt der Skiläufer hinweg Schneesturm und Nebel waren in den
letzten Tagen so dicht , daß beispielsweise der Sohn des Wirts zur
Todtnauerhütte sich sieben Stunden im Schnee verlaufen hatte bei
einem Gang zum Rinken und zurück, dm er sonst täglich aumührt «

Nachdem die Post im Feldberggebiet 5 Tage nicht funktioniert
hat , geht jetzt der Verkehr wieder regelmäßig . Mehr als 50 Schlit¬
ten bewegten sich vor Neusabr zur Höbe und brachten dorthin neu«
Wintersportgäste . Ein Massenverkehr herrscht allenthalb n , auch im
Höllentalgebict , nachdem Titisee , Hinterzarten . Saig . St . Margen ,
das Kandelgebiet gleichmäßig gute Schneeverhältnisse zu verzeichnen
haben . Am Nenjahrstaa ließ die Kält >: , di« sich tags zuvor bis zu
minus 22 Grad gesteigert hatte , etwas nach . Der Frost betrug immer¬
hin noch 8 bis 12 Grad : der Nordwind schlug in leichten Ost um.
Bei fallendem Barometer rechnet man mit neuen Schneefällen, ft
daß die Wintersportaussschten im gesamten Schwarzwald andauernd
günstig bleiben . Die Minie sportvereine beginnen daher in den
nächsten Tagen mit der Durchführung ihrer vorgemerkten Skiwett¬
läufe und Rodrlrennen . die sich eines großen, auch internationalen
Zuspruches erfreuen dürften-

Weiß-, Well- nnd
Strumpfwaren -Enps.

Ich fttdje zum sofortigen Eintritt tüch»
ttaen. ourchaus brnnchekundtgen Herr «sllr eingefübrteTour ln Raden und Hellen ,der daielbsl bereits mit Eriola gereist bat.

Offerten mit Zeugnisabschriften undBild erbitte an : 8784a
C. M. Goldschmidt, GrosihMIHavS

Worm » am ütheia.

Eine eljässiiche rilnminiitnrwar « «'
Fabrik sucht einen in den Haushaltungs«
artikel -Geschäften gut eingeführten

Vertreter
Offerten unter O . 4951 Q . at\

PubHcltas , Basel . «isÄ

Tüchtiger |Vertreter
der Lebensmittelbranche

fllr Karlsruhe und weitere Umgebung mitnur ersten Reierenzen von bedeutenderLebensmittel-Jmvortfirma

gesucht.
_ Offerten unter T . M . 807 an NobelsMoste» Mannheim. «1678
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Karlsruhe

lllllHilll

allen unseren werten Kunden , Gästen , Freunden und Gönnern !

hiermann Nied und Frau
„zum Kaiserhof “

Marktp 1at 2.

Juwelier
Friedrich Widmann u. Frau

Kaiserstraße 114.

Wilhelm Herlan und Frau
Restaurant „Eintracht “ • '

Telefon 772 Karl -Frfedrfchstr . 30.

Schmidt & Schenk
en gros Tabakfabrikate en detail

Kaiserstraße 93.

Philipp Scharmann und Frau
Autowerkstätte

Schloßbezirk 11 .

Karl Unser und Familie
Holz - und Kohlenhandlung

Gottesauerstraße 31.

Familie Fr. X. Hipp
Wollwarengeschäft

Herrenstraße 64.

J . Bürkle und Frau
Schuhwarenhaus

Amalienstraße 23.

Wilhelm Stein und Frau
„zum goldenen Kreuz “

Ludwigsplatz .

[ „Zum Rebstock “ !
1 Kaiserallee , Ecke Uhlandstr . 1
1 Telefon 4308 |
^ •iiiiMmHiiHHiMinN »HMiHiui »MimiimitumMmin jj
: empfiehlt seine billige und gute !
| wanne und kalte Küche |

| eigene Schlachtung |
| la Hausmacherwurst

|
1 Prima Veine « Fldelltas-Voll&ler |

Konditorei und Caf6 Keck
Inh . Keck & Koch

Ottö Oesterlin und Frau
„Alte Brauerei Hoepfner “

Telefon 1913 Kaiserstraße 14
Eigene Schlächterei mit elektr . Betrieb .

Paul Opel und Frau
„Hotel Wiener Hof“

Fasanenstr . 6.

Automaten - Restaurant-Oes .
G Friedrichs

August Traut und Frau
. Zum Bratwurstglöckle *

gegenüber dem alten Bahnhof .

| Allen werten Gästen wünscht |

| Glückseliges Nenjaer ! |
| Karl Schmid u . Frau . |
rMiifrrmi'iinMirrMiiii 'ütiiiiiiiriirriiiitiiitiMitiiiiwrHiiiiiiit 'iT

Ernst Hesse und Frau
. Gasthaus zum Bürgerhof *

Kriegs * und Adlerstr .-Ecke .

Ferd. Weber und Frau
•Gasthaus 3 Kronen *

Kronenstraße 19.

L Weisenrieder und Frau
. Zum Landsknecht “.

Otto Köllisch und . Familie
. Gasthaus z. schwedischen Krone *

Zähringerstraße 92.

Georg Scheurer
Großhandelsvertretung

Telefon 2312 Kalliwodastr . 1 , II.

Familie A. Knopf
Hotel „Hohenzollern “

Zähringerstraße .

Karl Krauss
„Zum Reichskanzler *

Zum Jahreswechsel die besten Wünsche !

GALERIE
ERNST HARDOCK & SOHN
Akademiestrasse 26 . Telefon 321 .

" "

Weier

Lammstrage 12

Unserer werten Kundschaft, sowie Freunden und Gönnern die

Herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahr!

Georg Gerstner und Frau
Holz* und Kohlenhandlung

Telefon 5052 Schillerstr . 27.

Talmon L’Armde u. Familie
. Zum Eichbaum *

Ecke Waldhorn - u . Zährlngerstr -

Martin Knoch und Frau
•Pfälzer Hof

Telefon 2291 Steinstraße 9.

Ungeziefer -Vertilgungs -Anstalt
Friedrich Springer u. Frau

Karlsruhe Markgrafenstr . 52.

Philipp Ehrler und Frau
•Zum Schildbürger "

Banmeisterstraße 16.

Karl Diebold und Frau
„Zum Auerhahn “

Schützenstraße 58.

Georg Bender u. Familie
„Schwarzwälder Hof“

Luisenstraße 57.

Gottlob Ness und Frau
' „Zum Hohentwiel “

Hirschstr . 87, Ecke Klauprechtstr .

Herzlichen Glückwunsch
zum neuen Jahrl

entbieten wir unseren werten
Gästen und Gönnern .

Carl Kern und Frau
. Zur Granate *. Gottesauerstr . 23.

Gleichzeitig
= Frühschoppen - Konzert = :
am 1. Januar 1924. von 11 — 1 vorm .

Fritz Traut und Frau
„Zum Schützen “

Wielandtstraße .

A . König und Frau
Kaste« und Weinstube „Bodega “

Adlerstraße 16.

ISIicolaus Götz und Frau
„Zum goldenen Hirsch “

Kaiserstraße 129

§

Familie Hauer
Gasthaus „zu den 3 Lilien “

Markgrafenstr .

Familie A . Müller
•Zur Kaiserallee *

Kaiser -Altee 151.

Emil Lang und Frau
. Zum neuen Saalbau *

Mühlburg Telef . 483 Bachstr . 69.

Aug . Meinzer und Frau
Holz* und Kohlengeschäft

Karlsruhe -Mühlburg Sedanstr . 5.

Familie Wilhelm Mangold
Pferdemetzgerei mit elektr . Betrieb

Mühlburg .

David Karcher und Frau
. Zum goldenen Anker *

Mühlhnrg .

I
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Jahreswende — Schicksalswende t
Still versank ins All der Tag ,
Mitternacht die Klocken künden .
Wird mit ihrem letzten Schlag
llns 're Nacht ins Frührot münden ?
Hammerwuchtig hat dies Jahr
Deutschen Volkes Kraft getroffen, - ■
Und verwaist ward der Altar , .
Der geweiht dem steten Hoffe«.
Manche Blüte sank zu Boden.
Manchen Stamm zerbrach der Stürm .
Nächtlich wilde Feuer lohten
Und die Glocke rief vom Turm . . . .
Jeder Winter muh sich wenden.
Jeder Sturm enteilt einmal :
Schmückt mit nimmermüden Händen
Eurer Hofsnung lichten Saal !

GEBO - Seifenhaus Karlsruhe
Kaiserstraße 36a

Leo Weber und Frau .

Braust der Lenzwind um den Hügel —
Schickt den Blick in grüne Au 'n ,
Loht , dem Sehnen freie Zügel , ^

"
Männer ihr und deutsck>c Fräu 'n !

'
• " 1

Dieses Jahres schwere Wende
Bring ' den Weg zu neuem Glück!
Reicht beseligt euch die Hände,
Alle Trübnis lasch zurück!
Wenn die helle Morgensonne
Uns're weiten Fluren kost .
Sek die rechte Herzenswonne
Für vergang 'ncs Leid der Trost.

Karl Fr . Rimrod .

Neujahr im Dolksinunö .
Gereimte» und Ungereimte» au » alter Zeit .

Neufahrsnacht still und klar. Deutet auf ei» gute» Jahr .
Schöner Rcujahrstag , fruchtbare» Jahr .
Ist das Neujahr feucht und nah . Gibt '» leere Stadel und

'foCXCS
Ist am Neujahrstag nicht aller Flach« gesponnen. Kommt

im Jahr viel Rogen, wenig Sonnen .
Begegnet Dir am Neujahr früh , Ein frischer Bub . «in schönes

Mädel , So hast Du Glück. , Ein altes Weible bringet Unglück.
Was Du zur Neuiabrsnacht geträamet hast . Den Wunsch

' macht Dir da» Jahr erfüllt .
Träum ' in der Neujahrsnacht von Wasser nicht , E» bringt

Dir Tränen für das ganze Jahr .
Trägt Deine Braut am Neujahrstage enge Schuh'

, Kommt
Unglück in der CH

' dazu.
Lacht Deine Braut am Neujahrstage viel , Wird sie ein

weinend Weib .
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allen unseren werten Kunden , Gästen , Freunden und Gönnern !

Arthur Weber
Conditorei und Cate des Westens

am Mühlburger Tor,

Herrentuchhaus

Herrenstraße 22.
Karlsruher Teigwarenfabrik

Furrer & Lechleiter
Telefon 2932 Hardtstr . 86Heinrich Tintelott und Frau

Stahlwaren

Amalienstraße 43. K Holwäger & M. Hillenbrand
Architekten

Tel. 2574 Büro : Herrenstr . 50a .

Zigarren -Haus R. Denzer

Kaiserstraße 23 Teleton 3794.A. Dickten Nach!
Inhaber : Q. Burlefinger

Hutfaconieranstalt

Westendstraße 29b.

Kinderwagen- und Korbwarenbaus
Otto Weber

Schützenstraße 20.

Fermo Belli
SQdirQchtehandlung

Leopoldstr, la (Kaiserplatz).

Friedrich Steiger und Frau
Metzgermeister

Tel. 2814 Yorkstr. 34.

Waffen * Ratzel

Karlsruhe
Kaiserstr . 229. EingangHlrschstr.

Cafd - Cabareft MOZART
Inh. Eug- Kistner Dir . P. Hanemann

Telefon 664 Kaiserstr. 55.

Hugo Hiller und Frau
Cafi und Konditorei

Telefon 5687 Kaiserstr. 87.

Kaffee Bauer -
Iah - : Siegfried Siuner. w

Benedikt Bechtold u . Frau
«Zum Lohengrln“

beim Durlacher Tor.

Familie Robert Webel
«Zum wilden Mann"

Kaiserstraße 45.
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Leopold Fritz
•Zum Schiller *

Kapellenstraße 58.

Fritz Riedel und Frau
•Zum Prinz Carl"

Ecke Zirkel und Lammstraße.

Franz Rutschmann und Frau
„Kühler Krug*

Familie Karl Schwörer
Mühlburg »zur Brunnenstube “

Hardtstr . 44.
Eigene Schlachtung. Billige , gut gepflegte Weine, ff. Sinner-Bier .

Karl Bürk und Frau
«Zum großen Kurfürsten“

Sofienstraße 80.

Xaver Oraf und Frau
«Zum Storchennest“

Scheffelstraße 46.

Karl Schilling und Familie
. Zar Taube*, vorm. «Zum Ritter*

Kronenstraße 46.

Max Streule und Familie
•Westendhalle*

Mühlberg.

Eugen Kunz
Pianos — Flügel — Sprechapparate

Karlsruhe.

.Ludwig van Thiel und Frau
Holl. Lebensmitteihaus

Telefon 4755 Yorkstraße 44.

Uhrmachermeister Rieh . Kittel und Frau

Hauptbahnhof Am Stadtgarten 1 .

Peter Kanzler und Familie
•Zum Weinberg*

Waldhornstraße 49.

August Stehmer und Frau
•Qasthaus zum Waldhorn*

Waldhornstraße 60.

Wagenfabrik Brand
Inh. : Job. Weiler

Baumelsterstraße 32.

Martin Kraft und Frau
«Zum Walfisch "

Gebr . Klein
Möbelfabrik

Karlsruhe Durlacherstr. 97/99.

Herrn . Rothfuss und Frau
„Alte Brauerei Schrumpel*

Durlacherstr.

W. Guhl und Frau
Schneidermeister

Kriegsstraße 92.

Karl Kern und Familie
„Zur Granate“

Gottesauerstr , 23.

Leonhard Maier und Frau
«Zum Jägerhaus“

Scheffelstraße.

Frau Joas Wwe . und Familie
•Zum goldenen Hirsch *

Mahlburg .

Gg . Doll
Leder-Handlang

Werderplat* 39.

Franz Zeletzky und Frau
Cald und Restauration Landes

Grenzstraße 10.

August Ernst und Frau
Kolonialwaren und Delikatessen

Oeorg-FriedrichstraOe 22.

Die besten Wünsche fürs neue Jahr !

Familie Albert Wandres , Großbäckerei u. Konditorei
Fernsprecher 74 Zirkel 26.

Emil Vogel Nachf.
Friedrichsplatz 3

Kämme . Bürstenfabrikation.Schwämme.

Karl Rieß & Sohn
Holz- und Kohlenhandelsgeschäft

Telefon 2363 Sofienstr. 45.

Albert Neff und Familie
Bäckerei

Werderplatz 30.

Eberhard Dörfler
Zigarrenhaus

Marienstraße 68a-

S. Kleiner und Frau
Seifenhaus

Ecke Kaiser- and Waldhornstraße.

Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel I

Zigarrenhaus Henny Engel
Telefon 1782 Kaiserstraße 75.

Anton Noe
Delikatessen

Karlstraße 28.

Franz Frank
Schuhmacherei und Maßgeschftft

Yorkstraße L

Christian Wolf
Fabrikation feiner Wurst- and

Fleischwaren
Ecke Goethe- und Körnerstraße.

Kerzner, Alpem,Weissmann
& Ca

Gebrüder Hagenauer
Qroß -Schläihterel

Telefon 4601 Marienstraße 46.

Allen Freunden und Gönnern so¬
wie meiner werten Kundschaft dieherzt. Glück- und Segenswünsche
zum neuen Jahre.

ANTON SAAS. Blechnermeister
Herrenstraüe 54.

Möbelhaus Gebrüder Karrer
Ausstellung: Ecke Kaiser- und Douglasstr.

Hauptgeschäft: Philippstr. 19.

Anton Metzger und Frau
Wieland , Faß ßt Go ., G. m. b. H.
Crosshandlung landwirtschaftlicher Maschinen

Kaiserstraße 201.
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